
Am 22. Juni 2015 haben wir MARCO LIBERO auf das 
Gebäude in rue de Guimard, n. 15, im 1040 Brüssel gesprayt!
Dieses Gebäude ist die Brüsseler Niederlassung der 
Unternehmen AREVA und ASEAN BROWN BOVERI.
Der französische Multi AREVA ist einer der weltweit 
führenden Gesellscha�en im Atombusiness. AREVA hat 
für die Elektrizitätsproduzenten Angeboten, die vom 
Uranabbau (AREVA hat Minen im Niger und in Kasachstan) 
bis zur Urananreicherung, von der Planung bis zum Bau 
von Atomreaktoren. AREVA generiert einen Umsatz von 9 
Milliarden €.

Der Schweizer Multi ASEAN BROWN BOVERI mit 
Basis im Zürich ist eine der grössten Gesellscha�en 
für Energietechnologien (Produktion und Transport), 
Automatisierung und Petrochemie. ABB spielte bis vor 
Kurzem eine grössere Rolle in der Planung und im Bau von 
Atomkra�werken. Ist in fast 100 Ländern mit einem Umsatz 
von 42 Milliarden $ aktiv.
Marco Camenisch ist ein anarchistischer Gefangener, 
der seit 26 Jahren in Italien und in der Schweiz gefangen 
ist. Er wurde 1981 wegen Antiatomsabotagen verurteilt, 

bricht aus einem Schweizer Gefängnis aus und führt seine 
revolutionäre, ökologische und anti-nukleare Aktivität in 
Italien im Untergrund bis zu seiner zweiten Verha�ung fort. 
Nach zehn Jahren Gefängnis in Italien wird er in die Schweiz 
ausgeliefert, wo er bis heute sitzt und ihm jegliche Urlaube 
und Freilassungsmöglichkeiten verwehrt werden. Marco 
Camenisch bleibt bei seinen anarchistischen Positionen und 
verweigert die Kollaboration mit der Schweizer Justiz, was 
ihm die Verbissenheit der Schweizer Behörden einbringt.
Solidarität mit Marco Camenisch!

Solidarität mit allen revolutionären Gefangenen!
Üb., mc Knast Menzingen, CH, Juni 2015 aus franz. 

kontakt: abc wien
Postfach 173, 1100 Wien

abcwien@riseup.net
http://www.abc-wien.net/

Dresden: Aktionstage in Solidarität mit Marco Camenisch

Juni haben wir  in Solidarität mit unserem Genossen Marco Camenisch an verschiedenen Stellen in Dresden Transparente 
aufgehangen. Der Haus�ur des Schweizer Generalkonsulats wurde ebenfalls etwas aufgepeppt.

Systeme die Knäste brauchen gehören auf den Müll.

Belgien, Brüssel: Spray für AREVA und ASEA BROWN BOVERI       
(gefunden auf: linksunten.indymedia.org)

Gefunden auf  https://linksunten.indymedia.org/

Melbourne: Solidaritätstransparent für Marco Camenisch

Melbourne, Australien, 23.06.15: An einem Zaun in Nähe 
des Bahnhofs von Richmond wurde ein Transparent  als  
leicht verspäteter kleiner Beitrag zu den Internationalen 
Aktionstagen (20.-22. Juni)  für Marco Camenisch 
angebracht.

Marco Libero!

Solidarität mit Marco Camenisch und allen revolutionären 
Gefangenen, die weltweit durch den Staat als Geiseln 
genommen werden.

Gefunden auf  https://linksunten.indymedia.org/

Gestern (29.6.15) kam das Bezirksgericht Praha 6 dem 
Wunsch der Polizei nach, gegen einen weiteren unserer 
Freunde Untersuchungsha� zu verhängen. Diese 
Inha�ierung reiht sich ein in eine Reihe von Repression 
gegen “Ultra-Linken Extremismus”.
 
Bereits am Freitag, den 26.6. wurde I. verha�et und zum 
Verhör nach Prag/Praha gebracht. 
 
Die Polizei wir� I. vor, an dem “Anschlag” gegen das Haus 
des tschechischen Verteidigungsministers beteiligt gewesen 
zu sein, der am 8.6.2015 stattgefunden haben soll. Weitere 
Infos auf tschechisch und demnächst englisch gibt es auf 
http://antifenix.noblogs.org. 
 
Von dem Angri� gibt es weder Foto- noch Videobeweise. 
Obwohl vier Molotowcocktails geworfen wurden, 

entzündete sich kein einziger. Weder gibt es Beweise, noch 
hat sich irgendwer zu diesem Angri� bekannt. 
 
Da wir wissen, dass der Angri� auf einen Militärzug von 
eingeschleusten Polizeispitzeln vorbereitet wurde, sieht 
dieser “Angri� ” mindestens verdächtig aus. 
 
Dass I. russischer Staatsbürger ist, passt erstaunlich gut zum 
ö�entlichen Diskurs seitens des Verteidigungsministeriums. 
 
I. wird in Kollusionsha� gehalten (Untersuchungsha� die 
vor allem Verdunklungsgefahr unterbinden soll und dem 
Verdächtigen darum kaum oder keine Kommunikation 
(nach außen) ermöglicht (Isolationsha�, im Gegensatz zu 
Fluchtha� und Vorbeugeha�)- soweit ich mir nach den 
wenigen Suchtre�ern diesen Begri� erklären kann, d.Ü.), 
unter den strengstmöglichen Bedingungen.  

Weitere Inha�ierung

Das Netzwerk Revolutinärer Zellen (SRB) übernimmt die 
Verantwortung für zwei Brandanschläge auf Polizeiautos 
im Kontext des Kampfes gegen die ‘Operation Phönix’ in 
Tschechien.
 
Communique: Polizeiauto als Antwort auf die Operation 
Phönix abgefackelt
 
In den Morgenstunden des 4. Juli 2015 haben wir ein 
Polizeiauto vor der Praha-Bubny-Polizeiwache abgefackelt. 
Dies war eine Antwort auf die Repression gegen Anarchisten 
durch Polizei und Staat. Seit dem 28. April 2015, als die Polizei 
die ‘Operation Phönix’ begann, wurden vier Anarchisten 
festgenommen. Die ‘Wild Heart Cell‘ schickt eine Nachricht 
mit dieser Sabotage: Wir werden solche Gewalt durch den 
Staat nicht tolerienen und gegen sie kämpfen!
 
Mit der ‘Operation Phönix’ haben die Bullen der 
Anarchistischen Bewegung den Krieg erklärt. Sie dachten 
sie könnten uns einschüchtern und zum aufgeben bewegen. 
Doch sie haben einen Fehler gemacht, niemals werden wir 
aufgeben. Wir holen zum Gegenschlag aus.
 
Sie wollen den Widerstand ersticken, doch kippen Öl ins 
Feuer.

Wild Heart Cell – Network of Revolutionary Cells (SRB)

Communique: Polizeiauto in Solidarität mit Aleš Ko�í 
angezündet

Am Mittwoch, dem 1. Juli 2015 wurde ein Polizeiauto im 
Prag angezündet. Es passierte am Rand des Parks nähe der 
Srašnická-Metrostation. Als Teil des andauernden Kampfes 
gri� eine Zelle des SRB das Polizeiauto an um feurige Grüße 
an Aleš Ko�í zu senden. Für seinen anarchistischen Glauben 
an den Klassenkampf �el Aleš in die Hände des Staates. 
Am 28. April 2015 wurde er während der ‘Operation Fenix’ 
inha�iert und ihm der Besitz illegaler Wa�en vorgeworfen. 
Zur Zeit sitzt er als Gefangener des Staates in Ha�.

Der Staat und seine Institutionen haben ein großes Arsenal 
von Wa�en und haben das Monopol diese zu Nutzen. Sie 
nutzen sie ständig um das Kapitalistische Kontrukt am 
laufen zu halten - ein System der Ausbeutung und der 
Unterdrückung. Anarchisten akzeptieren das staatliche 
Monopol auf Wa�en nicht. [...] Staatliche Gewalt gegen 
Anarchisten scha� aufständische Gewalt.
 

Aleš Ko�í ist ein Anarchist der das staatliche Monopol 
auf Wa�en durchbrach indem er sich bewa�nete. SRB 
unterstützt diese Haltung. Das sich Aleše in den Händen 
des Feindes be�ndet begrenzt seine Möglichkeiten in 
zukün�igen Kämpfen mitzuwirken, aber wir beabsichtigen 
nicht diese Situation zu akzepieren. Aufwieglerische Worte, 
Feuer, Wa�en und Sprengsto� - alles Teil unseres Kampfes. 
Revolutionärer Kampf gegen die Gewalt des Staates mit der 
er den Kapitalismus zu wahren versucht. Bisher haben wir 
nur Feuer benutzt um Autos anzuzünden - das nächste mal 
hingegen wird es nicht das selbe sein. 

Fire Greeting Cell – Network of Revolutionary Cells (SRB)

(gefunden auf: linksunten.indymedia)

(gefunden auf: linksunten.indymedia)Zwei Polizeiautos angezündet

Es war das Werk von Spitzeln (gefunden auf: linksunten.indymedia)

In den Morgenstunden des 28.4.15 startete die tschechische 
Polizei die “Operation Phönix”, die auf die Verfolgung der 
anarchistischen Bewegung und der radikalen Linken in 
Tschechien abzielt. Die meisten der Festgenommenen 
wurden bald ohne Anklage freigelassen. Drei Anarchisten 
sitzen aber noch im Gefängnis, während gegen noch drei 
weitere Ermittlungen geführt werden. Den Gefangenen 
wurden Anklagen wegen unerlaubter Bewa�nung und 
Terrorismus im Planungsstadium zugestellt. Trotz des 
verhängten Informationsembargos wurde in den Medien 
schnell von zwei Polizeispitzeln berichtet, die in dem Fall 
eine Rolle spielten. Diese Informationen blieben aber 
unkonkret und ober�ächlich. Asociace Alerta hat darum 
nun detailiertere Informationen und Fotos dieser Agenten 
verö�entlicht, die ich hier gekürzt wiedergeben will.   
 

Zwei der Inha�ierten wird vorgeworfen, an der Planung eines 
Anschlages auf einen Zug mit Militärmaterial oder Autos der 
Marke Hyundai beteiligt gewesen zu sein. Die Angeklagten 
sollten angeblich Flaschen mit Brennsto� vorbereiten, testen 
und die Logistik des Anschlages planen. Die Lächerlichkeit 
der Behauptung, jemand würde versuchen mit solchen 
Brandsätzen einen rundum gepanzerten Zug anzuzünden 
und zu zerstören, soll hier mal keine Rolle spielen. 
 

Konzentrieren wir uns auf die wichtigen Fakten. Anders 
als behauptet, handelte es sich bei der Wohnung, wo die 
angeblichen Tre�en der terroristischen Gruppe stattgefunden 
haben sollen nicht um eine konspirative Wohnung. Es ist 
eine ganz gewöhnliche Wohnung, in der mehrere Personen 
aus der anarchistischen Bewegung wohnten. Sie wohnten 
auch nicht aus konspirativen Gründen gemeinsam, sondern 
um ganz einfach Wohnkosten zu sparen. Gemeinscha�liches 
Wohnen ist heutzutage nicht nur unter Anarchisten nicht 
unüblich. 

Wer in der erwähnten Wohnung lebte war nie ein Geheimnis. 
Gerade darum war es für die Agenten so einfach, dort nicht 
nur Menschen zu tre�en, die da wohnten. Es war kein 
Geheimnis, dass dort auch aktivistische Tre�en stattfanden, 
auf denen die normale Agenda der Gegenwart besprochen 
wurde. Es ging um Werbekampagnen, Bene�zkonzerte, 
ö�entliche Versammlungen, Kochen für Obdachlose 
und andere �emen, die garantiert nicht in die Kategorie 
Terrorismus fallen. Dabei ist selbstverständlich nur die 
Rede von den inha�ierten oder anderweitig verfolgten 
Anarchisten, mitnichten von den Polizeispitzeln. Gerade 
diese Spitzel versuchten, diese und andere Tre�en zu 
Provokationen zu nutzen. 
 

Von den Agenten kamen Appelle, dass Plakate kleben 
nicht reiche und härtere Aktionen nötig wären, verbunden 
mit Angeberei, welche Aktionen sie schon mitgemacht 
hätten. Die Verfolgten Anarchisten und Andere, die mit 
den Agenten in Kontakt standen legen nahe, dass auch die 
beschriebenen Anschlagspläne aus der Feder der Spitzel 
stammten, ohne dass sich die jetzt Gefangenen aktiv daran 
beteiligt hätten. Martin I. schrieb dazu aus dem Gefängnis 
Praha-Pankrác:  

“Operation Phönix” gründet sich auf die Provokation von 
Polizeispitzeln. Ihr Ziel war, uns da hineinzuziehen und alles 
auf uns abzuwerfen. Ich habe den Verdacht, dass die Polizei 
und Ermittler Beweise manipulieren. Sie glauben, wir würden 
alles gestehen, aber unser Geständnis wäre blanke Lüge, was 
wir nicht zulassen können! Es ist interessant, wie mensch 
Opfer von Repression werden kann, nur durch die Hilfe 
von Agenten und Polizei. Alles war so organisiert, dass die 
“Schuld” auf uns fällt. Sie taten das mit einem klaren Ziel und 
so, dass sie viele Menschen mit hineinstießen. Sie wollten einen 
Fall von Terrorismus, also haben sie ihn sich selbst gescha�en. 

Wer sind sie, woher kamen sie? 
Die auf den Fotos abgebildeten Spitzel hören auf die 
Decknamen Petr und Robert. In einer ersten Phase ihrer 
Tätigkeit schlossen sie sich Personen im Umkreis der Voice 
of Anarchopaci�sm (VAP) an, einer losen Verbindung 
anarchistischer Gruppen. Durch ihre relativ o�ene 
“Struktur” wurde die VAP verständlicherweise zum leichten 
Sprungbrett für die Polizeiagenten. 
 

Die zeigten sich allmählich auf verschiedenen ö�entlichen 
und klandestinen Aktionen, damit die Menschen in 
der Bewegung das Gefühl bekämen, sie gehörten dazu. 
Sonderlich gut gelang ihnen das aber nicht und auch wenn 
Beweise fehlten, betrachteten einige Anarchisten sie als 
verdächtig und mieden ihre Mitarbeit. Solang es sich nur 
um unbestätigte Behauptungen und Annahmen handelte, 
verwehrte ihnen aber niemand, an einigen Aktionen der 
anarchistischen Bewegung teilzunehmen. So nahmen sie 
auch an klandestinen Aktionen teil, wie Plakate kleben oder 
Banner au�ängen. 
 

Es kann verschiedene Gründe geben, warum die Agenten 
vor ihrer Enttarnung einige Anarchisten zur Mitarbeit 
gewannen. Die Menschen, die mit ihnen in Kontakt waren, 
sind sich aber in einer Sache einig. Die Agenten boten gern 
materielle und andere Unterstützung da, wo sie gebraucht 
wurde. Erschien ein anarchistisches Plakat oder eine 
Zeitung, verbreiteten sie es. Brauchte jemand Internetzugang 
oder musste telefonieren, ermöglichten sie es. Musste 
irgendwo eine größere Ladung oder mehrere Menschen 
abgeholt werden, boten die Spitzel ihre zwei Lieferwagen an 
und trugen die Spritkosten. Eines ihrer Autos war schwarz 
und es gelang nicht, das Kennzeichen zu dokumentieren. 
Das andere, rote Auto ist auf einem der Fotos zu sehen, das 
Kennzeichen lautet OCM-63-80. 

 Sie bringen uns nicht zu schweigen, sie stoppen uns nicht 
Welche Schlüsse können aus diesen Informationen gezogen 
werden? Die gute Nachricht ist, dass die anarchistische 
Bewegung den Herrschenden wirklich ein Dorn im Auge 
ist. Anarchisten stellen sich o�en gegen Unterdrückung 
und die Vorherrscha� von Menschen über Menschen. Es 
überrascht also nicht, dass der Staat und Polizeieinheiten 
versuchen, solch eine Bewegung zu unterdrücken. Es sind 
ja gerade die staatlichen Institutionen, deren historische 
Aufgabe ist, gesellscha�liche Hierarchien und die Herrscha� 
der kapitalistischen Klasse sicherzustellen. 
 

Die Operation Phönix und der Einsatz verdeckter Ermittler 
erinnert uns von Neuem an die gut bekannte Wirklichkeit. 
Der Staat zögert nicht, die niederträchtigsten Methoden 
anzuwenden, die anarchistische Bewegung zu diskreditieren, 
zu spalten und unterdrücken. 
 

Die historische Erfahrung zeigt aber auch, dass sich die 
anarchistischen Prinzipien nie ganz unterdrücken lassen und 
immer eine Reihe Anhängern �nden, die sie in der Praxis 
umsetzen. Die Polizei überfällt, bestiehlt und terrorisiert uns 
und nimmt unsere Genossen gefangen. Das alles ändert aber 
nichts daran, dass der anarchistische Widerstand ein Teil der 
täglichen Realität bleibt. Wir versuchen weiter, diese Realität  
aktiv zu beein�ussen, mit Worten und Taten. 

AntiFenix Vortrag & Soliparty!

Ende April 2015 kam es zu einem he�igen 
polizeilichen Schlag gegen Anarchist_innen 
in Tschechien. Im Rahmen der “Operation 
Phönix” gab es dutzende Hausdurchsuchungen 
und Festnahmen. Aktuell sitzen noch immer 3 
Menschen im Knast. Zum aktuellen Stand der 
Repression, der anstehenden Verfahren und den 
Hintergründen der größten Polizeiaktion seit 
Bestehen der tschechischen Republik informieren 
wir in einem kleinen Vortrag. Beginn: 20:30 Uhr 
auf der Galerie.

Ab 21:45 Uhr  Bands und  danach Trashkaraoke!
EKH, Wielandgasse 2-4, 1100 Wien


